‚Die zeitung und Brodinziat- 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Feſttage. 


eitung. 


Pränumerations⸗Preis 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 105 
der Preußiſchen Monarch 
1 Thlr. 1¼ far. 


6 Alle e 57 
ſreſp. Poſtämter nehmen 87 N | Expedition: 15 
Beſtellung darauf an. 2 € Krautmarkt 21053. 
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eee ee DE Freitag, 


5 ih Berlin, vom 18. April. i 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem erſten 

Konzepts- Offizial des K. K. öſterreichiſchen Oberſt⸗Kämmerer⸗Amtes, Dr. 
Auguſt Schilling in Wien, und dem Waſſerbaumeiſter Schwarz zu 
Ruhrort, Regierungs⸗Bezirk e den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſo wie dem Magiſtrats⸗Kanzliſten und Botenmeiſter Schlemmer | 
zu Halle an der Saale, dem evangeliſchen Lehrer Andreas Müller zu 
Guteherberge, Regierungs⸗Bezirk Danzig, und dem Gerichtsſchulzen, Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſizer Chriſtian Jüttner zu Polniſch⸗Tarnau, Kreis Freiſtadt, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; die Regierungs-Affefforen Mau⸗ 
rach, von Bernuth, Wülffing und von Lariſch zu Landräthen; 
und den bisherigen Dirigenten der Realſchule zu Burg, Oberlehrer Brohm, 
zum Direktor dieſer Anſtalt zu ernennen. f 

Auf den Bericht des Staats-Minifteriums vom 2ten d. M. beſtimme 
Ich, daß den Vorſtehern der Ober⸗Poſt⸗Direktionen der Dienſt⸗Ebarakter: 
Ober⸗ Poſt⸗Direktor, mit dem Range der Ober-Regierungs⸗Räthe und 
Ober⸗Forſtmeiſter, den ihnen beigeordneten Büreau⸗-Vorſtehern der Dienſt⸗ 
Charakter: Poſt⸗Rath, mit dem Range vor den 
und daß die Poſt⸗Inſpektoren in ihrer jetzigen Dienſtſtellung den bisher 
eingenommenen Raug der fünften Rangllaſſe der höheren Provinzial⸗Be⸗ 
amten beibehalten. Charlottenburg, den 3. April 1850. x 


Aſſeſſoren zukommen ſoll, 


FEAR \ (ge Di 7 ried i A Wilhelm. — 187 
(gegengez.) Graf von 1 Bon en 

von Manteuffel. bon der Heydt. von Rabe. Simons. 

von Schleinitz. von Stockhauſen. r N 

ei Deutſchlan d. f 1 

Berlin, 17. April. An den General⸗Major v. Bonin iſt folgende 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre ergangen: 

ch will Sie hierdurch zum Kommandanten von Berlin ernennen und 

trage Ihnen auf, ſich ſogleich auf Ihren neuen Poſten zu begeben. Zu⸗ 
gleich haben Sie fämmtlihen, zur Dienſtleiſtung bei den ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Truppen kommandirten und reſpektive unter Vorbehalt des Rück⸗ 
tritts bis zum 1. Oktober d. J. dorthin beurlaubten preußiſchen. Offizieren 
Meinen Befehl bekannt zu machen, daß ſie unverzüglich aus den dortigen 
Dienſtverhältniſſen auszutreten und ſich zu ihren Truppentheilen und reſp. 


1 


in ihre Garniſonen zurückzubegeben haben, 


Charlottenburg, 11. April 1850. 3 25 
>55 (gez.) Friedrich Wilhelm. 
{ 


1 


(gegengez.) von Stockhauſen. 


General- Lieutenant von Neumann eine koſtbare goldene Doſe mit Aller⸗ 
Rubinen 


B g at der König ſich zu dem ‚Dejeuner dansant begeben 
welches Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklenberg⸗Schwerin am 


an 30 

e A ld Sich nach Cha tlottenburg zurück Wc 0 910 

Ein, 18, April Die zu wohlthalngeg Zwecken bestimmte Ei 
en „ wöhlthätigen Zwecken beſtimmte Ein⸗ 
NE Som dent dar Feier des G e 
Drfußen im Krollſchen Lokale veranſtalteten Feste hat 807 Thlr. 12 Sgr. 
ar ‚bett gen, welche zur Verfügung Sr. K. H. geſtelt word 
uf das an Höchſtwenſelben desfalls erlaſſene Schreiben hat der Prinz 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 5 


preußiſche Monarchie wird 


reſt, ſein Mandat niedergelegt, ſo daß 


— u der 1 
ril 1850. i 
86 En 4 N 0 1 
nachſtehendes Antwortſchreiben, unter Adreſſe der Frau Florentine Beck er 
an das Comitee gerichtet: NEE 
„Mit wahrer Freude habe Ich erfahren, daß Mein dies jähriger Ge⸗ > 
burtstag von dem Theil der Bewohner Berlin's, welcher ſich ſtets durch 
ſeine patriotiſchen Geſinnungen, fo. wie durch ſeine Treue und Anhänglich⸗ 
keit an den König und Sein Haus ausgezeichnet hat, auf eine fo auer⸗ 
kennende Weiſe gefeiert worden iſt. — Indem Ich Ihnen, meine Damen, 
fo wie dem Comſitee, für die vielfachen Bemühungen, deren Sie ſich mit 
ſo großer Aufopferung unterzogen haben, Meinen herzlichſten Dank hiermit 
ausſpreche, muß es für Mich um ſo erfreulicher ſein, daß Sie den beab⸗ 
ſichtigten wohlthatigen Zweck auf eine doppelte Weiſe erreicht haben, da 
durch Ankauf bon Gegenſtänden von ärmeren Handwerkern ſolchen ein Ver⸗ 
dienſt zügeſichert und der Eutrag der veranſtalteten Lotterie den Armen 
überwiefeu werden ſoll. — Sie ſtellen die ganze Summe zu Meiner Ver⸗ 
fügung und halte Ich es für eine heilige Pflicht, gerade an Meinem dies⸗ 
jährigen Geburtstage den invalide gewordenen Kriegern, welche im ver⸗ 
gangenen Jahre unter Meinem Befehle gefochten und die Treue mit ihrem 
Blute beſiegelt haben, einen Theil dieſer Summe zufließen zu laſſen, weß⸗ 
halb Ich Sie erſuche, Mir zu dieſem Zweck 245 Thlr. gefällig überſen⸗ 
den zu wollen. In Betreff der weiteren Gelder gebe Ich Ihnen ganz an⸗ 
bein, ſolche unter Hülfsbedürftige vertheilen zu laſſen und kann nur noch 
den Wunſch gusſprechen, daß auch die 570 Berlin ſich befindenden invalide 
ewordenen Krieger aus den Jahren 1813, 14, 15 vorzugsweiſe mit einem 
beil bedacht wurden. f 4% W eo 
 .„dtauffurt a. M., den Glen April 1850. . N 
2 Gezeichnet: Prinz von Preußen.“ 20 

Dem Inhalt des Schreibens entſprechend iſt die Einnahme in folgen⸗ 
der Weiſe vertheilt worden: 245 Thlr. an Se. K. H. für die in Baden 
invalide gewordenen Krieger; 100 Thlr. an die Invalfden der Jahre 1813, 
14, 153 50 Thlr. zur Unkerſtützung der Ueberſchwemmten; 412 Thlr. 12 
Sgr. 6 Pf. an 40 Familien zu deren Unterſtüzung Namens Sr. König⸗ 
lichen Hoheit. 

— Der General v. Bonin hat als Oberbefehlshaber der Schleswiger 
Truppen ein Jahresgehalt von 15,000 Thlr. bezogen und das Schloß in 
Kiel zur unentgeltlichen Benutzung gehabt. Ganz das nämliche ſoll dem 
Herrn v. Williſen von der Schleswigſchen Landesregierung eingeräumt ſein. 
Die unmittelbaren Unterhandlungen der letzteren mit der däniſchen Regie⸗ 
rung werden übrigens in Kopenhagen noch immer lebhaft betrieben. Die⸗ 
ſelben ſollen fortwährend günſtige Ausſichten auf eine befriedigende Aus⸗ 
gleichung gewaͤhren, doch läßt der Abſchluß ſelbſt noch immer auf ſich 
warten. i 

— Wir haben früher berichtet, daß in Folge des Antrages hieſiger 
Einwohner eine Unterſuchung wegen des in der Revolutionsnacht vom 17,7 
zum 18. März 1848 angeſtifteten Brandes der Königlichen Eiſengießerei 
eingeleitet ſei. Man hatte verſchiedene Perſonen als angeblich betheiligt 
ermittelt und hoffte auf dieſe Weiſe zu einem Erſatz für die bedeutenden 
Brandkaſſen⸗Gelder zu erlangen, welche an die auf Gegenſeitigkeit gegrün⸗ 
dete ſtädtiſche Feuerkaſſe gezahlt werden mußten. Der Staatsanwalt hat 
indeß die Unterſuchung jetzt wieder aufgegeben, weil ſich als Motive der 
That nur die politiſche Aufregung, wie ſie unter die Amneſt ie-Ordre vom 
20. Marz fällt, herausgeſtellt habe, dagegen eine andere verbrecheriſche 
Abſicht, namentlich Eingriffe in das Eigenthum, Kaſſenberaubungen und 
dergleichen, auf welche die Denunciation gelautet hatte, nicht zu erweiſen 
geweſen wären. So iſt denn dieſe vielbeſprochene Angelegenheit nunmehr 
ad acta gelegt, IR une 10% 

Die Stelle des Grafen Bülow im auswärtigen Amte bleibt bis 
auf Weiteres unbeſetzt. 115 11 5 2 + 

— Die Einverleibung der hohenzollernſchen Fürſtenthümer in die 
am 2iften April durch ein Hof⸗Feſt gefeiert 


on 


berden. 9 2 unn 
f — Der frühere Miniften der auswärtigen Angelegenheiten Baron von 
Canitz iſt gefährlich erkrankt. Se. Majeſtak haben ihm den Prof. Schön⸗ 
lein zugeſchickt. e ad ; | 
— Es beſtätigt ſich, daß 
ſpizirende Prinz von Preußen, 
Vermählung feinen hohen Nichte, der 
prinzen von Meiningen beizuwoynen. 
e Der Abgeordnete zur Aten Kammer, 
Meuſebach, 


der zur Zeit die Luxemburger Garniſon in⸗ 
Königl. Hoheit, hier eintreffen wird, um der 
Prinzeſſin Charlotte mit dem Erb⸗ 
Geheime Regierungsrath von 
hat in Folge ſeiner Ernennung zum Generals Conſul in Buka⸗ 

für die Kreiſe Dramburg, Belgard 
und Schievelbein eine Neuwahl eintritt. 


L Das Polizeipräſidium ertheilt bereits, nach dem von den Kammern an⸗ 
genommenen Jagdpolizeigeſetz, Jagdſcheine zum Preiſe von 1 Thlr. das Stück. 


Auf der Vorderſeite iſt die poltzeiliche Erlaubniß zum Jagen, auf der ite 
d di nee 5 dem Sanppolizeigefen. abgedruckt. ws 
hen | ERSTER BL. e, 
Erfut „ April. Sitzung des Volkshaufes. ent 
Simſon. Eröffnung Tol ub N, cb. ae, 


& 


7 


Kommiffarius Vollpracht führt aus, daß der Abg. Kierulff die Kon⸗ 


Anträge, welche ſeiner Anſicht nach 


zu unterſtützen, muß aber von dem Präſidenten zur Ordnung gerufen 
werden und verläßt die Tribüne. 


„Die Ausſchuß- Anträge zu SS. 138 und 139 werden NN 


e 


3 verwo worden, 
die Giz ung erworfen worden, wir 
3 Uhr. 


8 
2 22 


dr 


| ö us. 
morgen 10 Uhr 72 5 luß der heutigen Sitzung 


— Die Berathungen über die Verfaſſungs„Vorlagen werden muth⸗ 


maßlich übermorgen oder Freitag zu Ende kommen und wenn die übrigen 


3 Vorlagen auch ‚eine ganze Woche hinnehmen ſollten, ſo wird das Par⸗ 
lament dennoch bis Ende nächſter Woche mit ſeiner Arbeit fertig ſein. 
Was alsdann eintreten wird, darüber verlautet wohl Manches, aber nichts 


Zuverläſſiges. Daß preußiſche Miniſter und der Vorſitzende des Verwal⸗ 
ktungs⸗Raths bei der Reviſion faſt ſtets mit der Baß 
ſtimmt die Majoritat des Hauſes ſehr heiter, welcher Frohſinn noch durch 


uhofspartei gehen, 


die Aeußerung bon Ra dowitz, daß er die Zuſtimmung der Regierungen 


zu den Resviſionspunkten ſchon jetzt verſichern könne, noch erhöht 8.30 


Erfurt, 17. April. Nachmittags 5 Uhr 15 Minuten. In der heu⸗ 


tigen Sitzung des Staatenhaufes ſpricht Herr v. Carlowitz für Vermitte⸗ 


lung durch Vorbehalt der eventuellen En⸗bloe⸗Annahme. Ein Antrag 
Brüggemanns auf vorgängige Reviſion wird mit 58 gegen 33 Stimmen 


verworfen. Der Antrag des Ausſchuſſes ad. 1. (gleichlautend mit dem 


ad 1. angenommenen Antrage im Volkshauſe) wird mit 62 gegen 29 
Stimmen angenommen. Ebenſo wird der Antrag des Ausfchuffes ad 
2. (gleichlautend mit den bereits ad 2 votirten Anträgen im Volks hauſe) 
durch Aufſtehen angenommen. Im Volkshauſe wird die Einzelberathung 
bis $. 146 fortgeſetzt. 5 — — 

Erfurt, 17. April. In der heutigen Sitzung des Staatenhauſes 
wurde der Patowſche Antrag mit 63 gegen 28 Stimmen angenommen. 
Wir können verſichern, daß mehrere Abgeordnete in peinlicher Verlegenheit 
wegen ihrer Stellung zum Entwurf ſich befunden haben. Der Sache 
wegen und in Rückſicht auf die Erklärung, welche die Regierung im Volks⸗ 
hauſe abgegeben hatte, hätte man den Patowſchen Autrag fallen laſſen, 
um aber die nöthige Uebereinſtimmung mit dem Volkshauſe zu erzielen, 
bei Einigen auch, um der früher gegebenen Zuſtimmung zu dem Patow⸗ 
ſchen Antrage treu zu bleiben, wurde er durchgebracht. Man mag nun 
von dieſer nachträglichen Entſcheidung des Hauſes denken, wie man will, 
es bleibt immer die Wahrnehmung ſchmerzlich, wie ſo vielfach Faktoren 
auf die Beſtimmung der Endreſultate unſerer Kammern wirken, die nicht 
aus alleiniger Rückſicht auf das wahre Wohl des Landes hervorgegan⸗ 
gen ſind. (D. R.) 


Erfurt, 18. April, 42 Ubr Mittags. Zum Präſidenten des Staa⸗ 
tenhauſes für die Dauer des Reichstages iſt v. Auerswald mit 58 
Stimmen erwählt, Graf Arnim erhielt 23 Stimmen. Erſter Vicepräſi⸗ 
deet wurde von Watzdorff mit 48 Stimmen, Fürſt von Fürſtenberg 
erhielt 33 Stimmen; zweiter Vice⸗Präſident Graf Solms-Laubach 
mii S1 n int te nas 4 268 KB Een 0 ene 
Im Volkshauſe wird die BETON e der Fideikommiß⸗Para⸗ 
grap Es folgt die Debatte über die Ad- 


aus der Verfaſſung geſtrichen. 5 
heute mit der Reviſion fertig. 
(D. R.) 


ditional⸗Akte. Man wird wahrſcheinlich 
Im Staatenhaufe iſt fie heute begonnen. . 
Königsberg, 14, April. Heute Abend brach am Bord eines am 
holländer Baume liegenden mecklenburgiſchen Schiffes eine Meuterei unter 
den Matrofen aus: Diefelben verlangten nämlich von ihrem Kapitain 
Geld, um, obgleich fie ſchon angetrunken waren, in die Stadt zu gehen. 
Als ihnen dies verweigert wurde, vergriffen fie ſich thätlich an dem Kapi⸗ 
tain und drangen mit Meſſern auf hr ſo daß er ſich vom Schiffe 
flüchten mußte. Schnell requirirtes Militair ſtellte die Ruhe her und der⸗ 
haftete die beiden Rädelsführer. f a A 
Köln, 14. April. Geſtern Abend ſoll Gottfried Kinkel im hieſigen Arreſt⸗ 
hauſe eingetroffen ſein, um demnächſt in dem Prozeſſe wegen des Zuges gegen 
das Landwehr ⸗Zeughaus zu Siegburg hier vor den Schranken des Gerichts zu 
erſcheinen, f 8 5 : 
Düſſeldorf, 13. April. Das hier ſtehende Kommando des grünen 
Hufaren-Negiments, welches in Holſtein ſteht, hat geſtern Ordre dekom⸗ 
men, mit 150 Pferden und den neu ausgebildeten Rekruten ebenfalls dort 
hin zu feinem Regimente auszurücken. Als Tag des Abmarſches iſt der 
21. d. M. beftimmt, Se 
Schwerin, 16. April. Graf Bülow iſt geftern hier angelangt und 
heute den zum Reſſort des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten 8 Breiten als Chef - Präfivent, ‚vorgeitelft ‚werden. Es 
wi alſo ſämmtliche Miniſterien, bis auf dasjenige des Innern, jetzt neu 
beſetzt. i . g i Na 13 
D Der Großherzog hat eine von den neuen Minjſtern gegengezeich⸗ 
nete Proklamation erlaſſen, in welcher er verheißt, auf dem durch feine, 
Proklamation vom 23. März 1848 von ihm betretenen Wege zu beharren, 
Hanover, 11. April. Die Zeitung für Norddeutſchland bringt 
eine Nachricht von der höchſten Wichtigkeit, da, wenn ſich die unten er⸗ 
wähnte Maßregel beſtätigt, darin eine bedeutſame Annäherung Hannovers 
an den Deutſchen Zollverein läge. Die 0 hat nämlich eine Er⸗ 
höhung der Eingangsabgabe auf einige een ben e Artikel der Con- j 
fumtion und eine Erhöhung der Brennftener bei den Ständen beantragt, 
um das Deſieit der Generalkaſſe zu decken. Gegenſtände der Erhöhung 
ſind zunächſt Kaffee, Wein, Taback und Zucker. Das Ergebniß derſelben 
iſt auf 448,000 Thlr. veranſchlagt. i ö 
München, 11. April, Ein glaubwürdiger Reiſender, der geſtern 
prol hier eintraf, erzählt, daß das in und um Reute ſtehende, öſter⸗ 
reichiſche e dee erhalten habe und der Aufbruch des⸗ 
ſelben gegen die würtembergiſche Grenze nächſter Tage zu erwarten ſtehe⸗ 
(Gleiches wird auch aus Wien gemeldet.) Die Infanterie - Offiziere haben 
bereits ihre Reitpferde und fonftigen nicht nöthigen Effeeten verkauft. Auch 
bier geht das Gerücht, daß das erſte Infanterie-Regiment (König) dahier 
beſtimmt ſei, allernächſt an die baieriſch⸗würtembergiſche Grenze zu rücken. 
Die längere Zeit ſchon verbreiteten Gerüchte von der Aufſte ung eines 
öſterreichiſch⸗baieriſchen Armeekorps ſcheinen bei dem Wiederbeginne Bes ei - 
ren Jahreszeit in Erfüllung gehen zu ſollen. — Die mehrerwähnte Adreſſe 
der Kölner an den König Ludwig, ein künſtleriſches Meisterwerk in jeder 
Beziehung, iſt ſeit geſtern in unſerem Kunſtverein aufgeſtellt und erregt die 
gerechte Bewunderung aller Kunſtfreunde. (K. v. u. f. D.), 


aus 


x 


MNaſtatt, 14. April In Ermangelung der — noch immer erwarte⸗ 
ten — Oeſterreicher iſt der Forthan der „Bundesfeſtung“ mit dem preußi⸗ 
ſchen Gelde und preußiſchen Bauoffizieren in Angriff genommen. Der 
Baußxichtet ſich vorzüglich auf die Schleuße, wodurch das Waſſer der 
Murg geſtaut werden ſoll; eine Arbeit, die ſouſt im Allgemeinen als 

chlaßſtein der Feſtung betrachtet wurde, über deren Werth jetzt aber die 
Saeed nicht mehr übereinſtimmen wollen, da die Erfahrung der 
letzten Belagerung gezeigt hat, wie wenig Muhe es koſtete, außer dem 


Darmſtadt zu gehen. Fürſt Wittgenſtein ſein Freund, wird ebenfalls in 
Darmſtadt erwartet, daraus ſchlſeßt man, daß der Abfall Heſſens vom 
Drei⸗Königsbündniß ſo gut als gewiß ſel. Dem iſt jedoch nicht ſo z es 
wird von zuverläſſiger Seite verſichert, Prinz Emil werde bloß wenige 
age in Darmſtadt bleiben und dann nach Baden⸗Baden gehen, und Fürſt 
Zittgenſtein denke nicht daran, nach Darmſtadt zurückzukehren, indem er 
i ſein dort befindliches Haus erſt kürzlich auf längere Zeit: vermiethet hat. 


a a 7 5 1 1 1 (MEI 
reich der Feſtungsgeſchütze den Gewerbkanal — einen Arm der Murg — 14. April. Der Großherzog von Heſſon ſtattete geſtern dem hier 
e Sodann werden die Fort 4 (Leopold), noch verweilenden Kurfürſten von Heſſen einen längern Beſuch ab, dem 
die Kriegskaſernen und bombenfaſten Lazarethräume zur Vollendung ge⸗ man mehr als ein Höflichkeitsintereſſe unterlegt. Es wird behauptet, die 
bracht; vor dem Fort B wird an der anf dem alten Hochufer profektirten beiden, Heſſen würden ſich vorerſt von dem Bündniſſe vom 26. Mai nicht 
Lunette und an den Orabenwerken eifrig gearbeitet. Eine weitere Lunette, [trennen, ſeien aber zu dem Abſchluſſe einer Uebereinkunft gelangt, wonach 
bei dem Elſenbahnhofe, deren Nachwenpigkeit die letzte Belagerung deutlich e, ſich, gegenſeitig verpflichten, unter Umſtänden, in Bezug auf jenes 
zeigt, während welcher Geſchütze und Feuerbeerde zu glühenden Kugeln don [ Bündniß, gemeinſame Schritte einzuhalten. (D. A.“ C.) 
en Preußen Enapp an der Eiſenbahn pofirt wurden, ſcheint vorerſt aus „Hantburg, 13. Aprll. Die preußiſche Regierung gab der hieſigen 
Were e der Mittel nicht zin Angriff genommen zu werden. Zu die⸗ Polizeibehörde ſo eben ein Zeichen ihrer beſonderen Dankbarkeit wegen der 
fen, Arbeiten iſt eine ziemlich beträchtliche Zahl fremder Arbeiter angeſtellt Umſicht, womit die Hambuͤrgiſche Polizei vor längerer Zeit eiue Geſell⸗ 
und wird auch die — jetzt aus etwa 120 Mann beſtehende — Strafkom⸗ ſchaft von Fabrikanten falſcher preüßiſcher Kaſſenſcheine aufſpürte und zur 
pagnie verwendet. EDEN ae. 90 8:3.) Haft brachte. Diefer Tage empfingen zwei unſerer höheren Phfczede e i 
Hanan, 14. April. Die Zeugenabhbrung zur e des oben; koſtbare, mit Beillauten beſetzte goldene Doſen, ein dritter Beamter ward 
jektiven Thatbeſtandes in dem Prozeſſe gegen die Mörder von Lichnowoky mit einem Beillantring übertaſcht, und für das untere Polizeiperſonal, das 
und Anerswald find beendet: ich werde Ihnen in Folgendem kurz die Ne- ſich bei jener Criminalſache ſehr thätig bewieſen hatte, wurden von Berlin 
ſultate der bisherigen Sißungen überſichtlich zuſammenſtellen. Trotz mannige | aus 500: Thlr. zur Dispoſition geſtellt. (WI 3.) 
faltiger Widerſpruche in den Ausſagen der Zeugen, welche theils nicht in Altona, 16. April. Die preußiſchen Offtziere haben und! heute 
der Stimmung waren, unbefangen beobachten zu können, theils dem Schau⸗ 4 Morgen verlaſſen. Der Major v. Gersdorf, früher Kommandeur des hier 
platz der Ereigniſſe nicht nahe genug, um vor Irrthümern geſichert zu ſein, garniſonirenden 1, Jägerkorps, ſoll beim Abſchied ſehr ergriffen geweſen 
bieten dieſelben doch, zuſammengehalten mit dem Befunde der Leichen, ein ſein. Der Wechſel im Oberkommando unſerer Armee hat endlich dem ge⸗ 
ziemlich treues Bild des ganzen Herganges. 15501 , fangenen Luttermersk die Freiheit gebracht. Mit dem e e 
Auerswald und Luchnowek h find am 18. September um 4 Uhr die Nachricht ein, daß derſelbe ſeiner ferneren Strafzeit überhoben und 
durch das Eſchenheimer Dhur aus der Stadt geritten, haben ſich erkundigt, | entlaffen sat 70 = 
wohin das eben vorteimarſchtrte preußiſche Militair ſich gewendet, find Die nach Kopenhagen beſtimmte Deputation hat heute Nachmittag; 
in der angegebenen Richtung nach dem Allerheiligen Thor weiter geſprengt; ihre Reiſe über Wismar nacht Kopenhagen fortgeſetzt; ihre Aufgabe ı 
die verſammelte Volksmenge erkannte ſte, es werden ihnen Schüſſe näch⸗ nicht, einen Frieden zu unterhandelu, ſondern wo möglich eine Verſtändi⸗ 
geſendet, ſie verlaſſen die Chauſſer und gelangen links abbiegend burch die] gung anzubahnen, und man kann ſie auch nicht eigentlich als Abge⸗ 
Gärten nach, der Bornheimer Haide und nach der Friedberger Chauſfke, ſandte und Beauftragte der Regierung bezeichnen. Graf O. Rautzau 
um in das Friedberger Thor zu gelangen. Auerswald blieb an dem Heſſen⸗ ſoll eine ſehr zuvorkommende Aufnahme in Kopenhagen gefunden haben. 
Denkmal halten, Lichnowefp reitet naher zum Thore heran. Hier ſtebt f 
aber wieder zein Haufen Bewaffneter, und namentlich auf Anreizen eines, | 
im Laufe der Zeugenverhöte mehrfach genannten Weibes — daſſelbe iſt 
in Frankfurt zur Haft gezogen und ſieht hier dem Spruche der Richter 
entgegen — werden Steine nach ihnen geworfen und Gewehre abgefeuert. 
Die Reiter ſprengen zurück. Auerswald, etwas voraus, biegt in das nach 
dem Schmidtiſchen Garten führende Gärtchen, Lichnowsky verfehlt dies 
Gärtchen, kommt an der eiſernen Hand vorbei, wo abermals auf ihn 
geſchoffen wurde, und reitet dann vechts, wo er Auerswald wiederfindet, 


a 1 ( 3.) 
Kiel, 15. April. Nunmehr fangen die Dinge an, ſich definitiv zu 
geſtalten, und man kann ein beſtimmteres Urthe über die Zukunft des 
Landes fällen. Die drei Vertrauengmänner, Graf Reventlow⸗Far ve, 
Syndikus Prehn und der Regierungsrath Heinzelmann, welcher 
letztere für den Obergerichtsrath Mommſen eingetreten, ſi nd bereits 
heute abgereiſt, um über Hamburg und Lübeck direkt nach Kopenhagen 
zu gehen, es iſt demnach die Aufnahme derſelben dort durch den Grafen 
t, Ranzau zugeſichert worden; ihre Reiſe iſt von dem Wunſche der gro⸗ 
und auf deſſen Veranlaſſung abſteigt und ſich durch den Donner'ſchen in | Ben Mehrzahl der Bevölkerung der Herzogthümer geleitet, einen Frie⸗ 
den Sch midt'ſchen Garten begiebt. Auerswald nimmt Schlafrock und den mitzubringen, denn dies können wir „ohne Partei zu nehmen, mit 
Mütze des Hauszbeſitzers und verbirgt ſich in der Dachkammer, Lichnowskg Recht behaupten, daß man auch bei uns des Krieges ſatt und müde 
im Keller. Alsbald langten zu ihrer Vorfolgung die Bockenheimer und iſt, und nichts ſehnlicher als einen Frieden und einen definitiven geordne⸗ 
ien eimer Bewaffneten an, welche nach Frankfurt gezogen waren, zum ten Zuſtand zu erlangen wünſcht; auch fangen die Laſten durch die mehr 
die Rechten an die Orgelpfeifen zu hängen“, welche aber der bloße Ruf: als drückenden Steuern bereits an, eine nicht geringe Zahl von Un⸗ 
„Die Preußen kommen! auseinandergeſprengt hatte. Jenes Weib wider⸗ zufriedenen zu erzeugen; denn bei unſerer ruhig überlegenden Bevölke⸗ 
um ſoll es geweſen ſein, das zuerſt die beiden Pferde im Schmidtſchen rung ſpielt der Beſiß eine Hauptrolle, dem ſich die Politik unterordnet. 
Garten ſah und daraus auf die Anweſenheſt der Reiter ſchloß, Auerswald, Hi b 
der ſich, wie es ſcheint, unvorſichtig am Feyſter gezeigt halte, wurde von | 
dem als unbeeidigter Zeuge vernommenen Neubert entdeckt und über das 
Brüchen unmittelbar hinter, dem Gorten nach der Bornheimer Haide 
geſchleppt, Hier erhielt er — wir halten uns natürlich an die glaub⸗ 
würdigſten Ausſagen — zuerſt einen Kolberſtoß auf die Schulter, der ihn 
in den Graben warf und als er ſich wieder aufrichtete, erſt einen Schuß 
in den Leib, dann in den Kopf. Mehr als zwei Schüſſe ſcheinen nicht 
abgefeuert zu ſein. „„ ae 9485 
„Lichnowskyp's Tödtung ſcheint erſt da beſchloſſen zu fein, als der frühere 


Kiel, 15. April. So eben iſt hier Folgendes Ahern un dee 
Armee. Soldaten! Es wird ein Theil Eurer bisherigen Führer, Eurer 
Lehrer von Euch ſcheiden. Es iſt ein großer Verluſt für uns, eine ſchwere 
Trennung, aber früh oder ſpät mußte es doch ſo kommen, wenn wir je 
ſelbſtſtändig werden wollten, und das wollen wir doch. — Der Verluſt 
wax erwartet und trifft uns nicht unvorbereitet. Den Erſatz müſſen wir 
in uns ſelbſt finden und werden ihn finden. Wie es mir nicht in den 
Sinn kommt, das Vertrauen zu verlieren, wenn ich in Eure tapfern Augen 
0 8 loſſe ſehe, ſo ſollt und dürft auch Ihr noch ferner mir und den Führern, welche 
jüdiſche Schullehrer Bugweiler (er iſt flüchtig; zu dem Haufen kam, Euch bleiben, vertrauen. Unſere Kraft bleibt dieſelbe, wenn Ihr wollt, 
der 10 aus dem Keller geholt hatte und fortſchleppte; doch hat auch wie ich will. Nur wer ſich ſelbſt verläßt, der iſt verlaſſen. Wir wollen 
viellei t ſein Berfuc), einem der ihn umgebenden Bewaffneten das Gewehr um ſo feſter auf eigenen Füßen ſtehen, wollen uns um ſo mehr auſtrengen, 
zu entreißen, den Tod beſchleunigt. Ausgemacht iſt es, daß ein Schuß in um ſo feſter zuſammenhalten. Gehorcht Euren neuen Führern, wo Ihr 
den Rücken ihn zu Boden ſtreckte, zweifelhaft dagegen, ob dies der erſte deren erhaltet, die ihre Anſtrengungen verdoppeln werden, ich weiß es 
oder zweite Schuß war; wahrſcheinlich der zweite, weil fonft glaubwürdige ] ſicher, nur um ſo freudiger, um fo ſtrenger, — da liegt unſere ganze 
Zeugen ihn zuerſt einen Schrei haben ausſtoßen hören und die Hände in Kraft. Schleswig ⸗Holſteins Heer ſei, auch auf ſich ganz allein angewie⸗ 
die Höhe ſtrecken ſehen. Nach dem er bereits am Boden lag, find noch ſen, ein Muſter in Hingebung und ſtrengem Gehorfam, ſo iſt des Vater⸗ 
wenigſtens zwei Schuſſe auf ihn gefallen. 5 landes Geſchick geſichert. — Das erwarte ich von Euch. — Den Schei⸗ 

Der fubleflive Thatbeſtand iſt bis jetzt nur b denden aber folgt unſere ganze Liebe, unſere ganze Dankbarkeit; bezeugt 
ſie ihnen auf jede Weiſe. Ein Band, was ſo geknüpft war, kann wobl 


eiläufig zur Sprache ge⸗ 
kommen. Es mag hier herporgehoben werden, daß nach ihren eigenen i 
ewaltfam getrennt, aber nie ganz gelöfet werden, die Geſinnungen zu den 
Einzelnen bleiben dieſelben. \ (Die 
f Oeſterreich. 


Ausſagen die ſämmtlichen Angeklagten bewaffnet am Orte der That zu- 
gegen waren, daß Leute aus dem gienheimer und bockenheimer Zuge bereits 1 
Bee eifernen Hand auf i e ae 1 85 der 9 in 

en Kopf, welchen Auerswald erhielt, von einem Mann in ſchützenuniform ö 5 e „„ 
herrührt und daß dieſer in Uniform Anweſende ein gewiſſer Niſpel aus Wien, 15. April. Das Fianzminiſterium hat der Stadt Ofen 
Bot nheim war. f 5 Werne (D. Ref.) 500,000 Fl. C.-M. zur Vertheilung unter diejenigen angewieſen, deren 


) 1110 10 i 1 Tales der 9 5 I 18 e 
„ Mainz, 16. April. Der von der Jury freigefprochene, bis heut noch e der Belagerung der Feſtung Ofens Schaden genommen 
worde. Nehaltene frühere Abgeordnete Mohe, HE gün defimitip freigelaffen. | DTglen, Mittwoch, 17. April, Nachmittags 3 Uhr. Am 12. hielt der 
l en 4 5 4 1 


a A ; Kia BE Papſt feinen Einzug in Rom. 8 5 8 

Frankfurt a. M., 13. April. Dem Gerü t, daß bereits ein Separat⸗ ? { Ye De Une! r S. 5 a enden 
frieden zwiſchen Preußen und Danemark abgefgſoeh worden, iſt widerſprochen, 5 a a a 19 f . „ a 
allein man erfährt aus ſicherſter Quelle, die Konferenzen feien ‚fo weit gediehen, erſtickt. achdem der beta Schächte Teſch f 9b i M gefanden, 
daß der Abſchluß des Separatfriedens jeden Augenblick zu erwärten ſei. Es ift daß in dem 18 Klafter tiefen | Schacht eſch owohl die Maſchine üb f 
Be e wegen abermaligen Ausbruches des Krieges verſchwunden. Hinaufwinden des Salzes, als auch der ganze nach Oberzamorska füh⸗ 
Der Rücktritt des Generals von Bonin ſteht unzweifelhaft damit in S ng rende, 120 Klafter lange, ausgezimmerte Gang ein Raub der Flammen 

1 7 S { 


3. eworden iſt. Achtzig Klafter dieſes Ganges kann man, wenn auch mit 
„Frankfurt, 14. April. Wir haben bereits erwähnt, Baiern wolle Lebensgefahr, weil die Decke abbröckelt, noch paffiren, die übrigen 40 Klaf⸗ 
durchaus in der künftigen Bundes⸗Regierung darein zu, reden haben und ter aber ſind gänzlich eingeſtürzt. KR : 
willige nur unter diefer Bedingung in eine Verlängerung des Interims. Der dem Aerar erwachſene Schaden erſcheint ziemlich anſehnlich. Ge⸗ 
Heute hören wir, daß Baierns ille geſchehe, indem das Interim vom 1. gen 2000 Centner Salzſtufen find vom Feuer geſchmolzen und verdorben, 
Mai auf weitere 3 Monate verlängert werde, jedoch aus 5 Bundeskom⸗ 


“a dagegen iſt das in Tonnen befindliche Salz nur ſehr compakt und ſteinar⸗ 
miſſarien zu beſtehen habe. Der Fünfte ſoll der bisherige baieriſche Ger tig geworden, nicht verbraunt. Die Tonnenbänder allein find angeſengt. 
ſandte, Oberſt b. Kylander, fein, . i 


N n Zur neuen Auszimmerung und Stützung des 050 Ganges ſind 
ihm de. Prinz Emil von Heſſen, der ſich don Darmſtadt entfernte, weil] fach dem Urtheile von Sachverſtändigen über 1000 Balken mittlerer Länge 
ihm der dortige Hof zu preußiſch wurde (der Prinz iſt bekanntlich öſter⸗ erforderlich. Dazu kommt dann noch die Zimmer⸗ und Bergmanngarbeit. 
zeichiſcher General und Großdeutſcher), kam heute hier durch, um nach Er (N. Pr. 3.) 


ir Bade ne ns Dir aun sechchn a n 
2% Paris, 14. April. Der ſozialiſtiſche Ausſchuß hat nach einer zwölf⸗ 
ſtündigen Sitzung, nach einer ſehr lebhaften Disfuſſton, endlich Girar⸗ 
din's und Dupont“ s Kandidatur aufgegeben, alle anderen Kandidaten, 
von denen noch die Rede war, bei Seite gefafjen und als Kandidaten der 
demokratiſch ſozialiſtiſchen Partei Herrn — Eugen Sue verkündet! Wir 
wiſſen nicht, was die Wähler von Paris zu dieſer Wahl ſagen werden; 
was wir aber miffen, iſt, daß die fonfervative Partei, wenn fie nicht im 
Stande iſt, über dieſen Kandidaten zu ſiegen, wenn fie durch ihre Spal⸗ 
tungen, ihre Kämpfe, ihre Eiferſüchteleien, ihre Kabalen den Triumph 
einer vom volitiſchen Standtpunkte aus ſo wenig ernſthaften Kandidatur, 
wie die des Verfaſſers der „Geheimniſſe von Paris“ und des „ewigen 
Juden“ fördert, — daß ſie dann ſich zurückziehen und ſich unfähig erklären 
muß, in Paris irgend einen Wahlkampf zu wagen. Es ſcheint übrigens 
noch nicht gewiß, daß alle Journale der Oppoſition ſich der ſeltſamen 
Entſcheidung des Ausſchuſſes unterwerfen werden. Die Gewalt der Dis⸗ 
ziplin hat ihre Grenzen. Man kann Widerſtand erwarten, ja vielleicht 
eine entſchiedene Spaltung, individuelle Kandidaturen, die den Erfolg des 
offiziellen. Kandidaten wenigſtens zweifelhaft machen würden. Leider iſt 
dieſelbe Spaltung auch in der konſervatjven Partei vorhanden. Heute noch 
fordert ein ultra = konſerpatives und halb legitimiſtiſches Blatt zu einer 
Verſammlung auf, um die Wahl eines, Repräſentanten zu treffen, welcher 
der Kandidatur Foy's entgegengeſtellt werden könnte, da die gemäßigten 
Wähler ſich weigerten, die Wahl der Union. eleetorale anzuerkennen. Die 
Wahl vom 28. April iſt demnach, wie es ſcheint, beſtimmt, ein von der 
Wahlſchlacht des 10. März ſehr verſchiedenes Schauſpiel zu geben. Da⸗ 
mals gaben die Parteien Proben einer außerordentlichen Disziplin; alle 
Stimmen vereinigten ſich auf die drei Kandidaten der Union electorale 
einerſeits und die des ſozialiſtiſchen Ausſchuſſes andererſeits. Kaum fanden 
fir bei den einander gegenüberſtehenden Parteien einzelne verlorene Stim⸗ 
men. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es am 28. April anders ſein, der 
Zufall wird die Wahl leiten. — Im Angeſicht dieſer und anderer Symp⸗ 
tome hat ſich der ausgezeichnetſten Staatsmanner eine große Entmuthigung 
bemächtigt, fie konſtatſren gleichmäßig die wachſende Ueberſpannung in der 
demagogiſchen Partei. Nur Mols zeigt noch einige Feſtigkeit, und obwohl 
auch er ſehr mißgeſtimmt iſt, hält er doch die Lage noch nicht für ver⸗ 
zweifelt. Was Herrn Thiers betrifft, ſo geſteht er zu, daß das phyſiſche 
Uebel ſeinen Einfluß auf die Moralität ausübt. Er denkt dann, ſich näch⸗ 
ſten Monat aufs Land zurückzuziehen, um dort Ruhe zu finden. Lamartine 
verläßt Frankreich; er begiebt ſich über Wien nach dem Orient und ge⸗ 
denkt im Juni abzureiſen. Die Zeit ſeiner Rückkehr iſt noch unbeſtimmt. 
Auf feine Mißſtimmung ſcheint auch der geringe Erfolg der Ausführung 
feines, Touſſaint Louvertüre gewirkt zu haben, der nicht einmal einen sucees 


Art a bie ns rum 


de curiosite, erlangt hat. 


4 Nom, 8. April. g Geſtern Abend traf ein Courier mit der Nachricht 


beim franzöſiſchem Militär⸗Kommando ein, Pius IX. ſei vorgeſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr glücklich auf der Grenze angekommen. Ein geſtern 
Abend von der Regierung ausgegebenes Reiſebülletin meldet weiter, daß 
er von Caſerta an den König von Neapel und den eg von 
Calabrien (Kronprinz) mit ſich in Wagen hatte; in einer zweiten Kutſche 
folgten der Infant Don Sebaſtian und der Conte di Trapani, welcher 
ſich in Gaeta zu ferner Vermählung mit der Erzherzogin Maria Iſabella 
von Toscana nach Livorno einſchiffte. Am Grenzgraben verabſchiedeten 
ſich der König und fein Sohn von Pius IX. in den herzlichſten Umar⸗ 
mungen, wobei kein Auge thränenleer geblieben fein ſoll. Der zur Be⸗ 
willkommnung erſchienene päpſtliche außerordentliche Kommiſſarius der Pro⸗ 
vinz obwohl ſonſt ein gewandter geiſtlicher Redner, konnte mit ſeinen 
Deputationen aus Velletri und Terraeina vor Schluchzen nicht zu Wort 
kommen, Unter dem Feuer der neapolitaniſchen und römiſchen Artillerie 
zog Pius IX. darauf in Begleitung des Kardinal Dupont's (Erzbiſchof von 
Bourges), Kardinal Antonelli's, des Nuntius Garibaldi und anderer Be⸗ 
amten der oberſten Kurie durch einen großen Triumphbogen, unter welchem 
ihm die Schlüffel der Stadt überreicht wurden, in Terraciua ein. Kaum 
war die offizielle Nachricht hier eingetroffen, fo befahl das Kardinal⸗ 
Trimpirat, die Cenſur⸗ Kommiſſion, welche heute die Beamten des gro⸗ 
ßen Stagtsleihhauſes (Monte di Pieta), der Staatslotterie (Impreſa), 
darauf die der apoſtoliſchen Druckerei ihres frühern politiſchen Verhaltens 
halber zu inquixiren beauftragt war, ſolle ihre traurigen Funktionen ſofort 
einſtellen. Auffallend, wenn nicht lächerlech, iſt die beklommene Aengſt⸗ 
lichkeit der Polizei, mit der dieſelbe Niemandem den Paß aushändigt, wel⸗ 
cher ſich nach einer der Ortſchaften begeben möchte, die der Papſt auf der 
Durchreiſe berührt. Zwiſchen hier und Velletri iſt die 27 Miglien lange 
Straße mit franzöſiſchen Sicherheitspatrouillen überfäet: Eher wäre für 
den einziehenden Papſt innerhalb der Mauern Roms heimliche Tücke zu 
fürchten. Vor einer Viertelſtunde traf bei unſerer Geſandtſchaft ſo wie 
bei verſchiedenen anderen auswärtigen Miſſionen die direkte Nachricht aus 


Terraeina ein, daß der Papſt jedesfalls am Freitag (12ten) hierher zurück 


fein will. (J. Wien.) 5 8 8 
Vermiſchte Nachrichten. 0 ana 
„Stettin, 18. April. In dieſer Nacht haben Diebe durch Vexkleiſtern 
und Eindrücken einer Fenſterſcheibe der Sacriſtei zu St. Johannis einzu⸗ 
ſteigen perſucht, auch Licht angemacht, den wohlperwahrten Schrank mit 
Brahmaſchloß, von Koleſch gearbeitet, aber nicht öffnen können, und ſind 
alſo ohne den beabſichtigten Raub der heiligen Gefäße wieder abgezogen. 
Stettin, 19. April. Die Stadtverordneten haben ſich für Beibehal⸗ 
tung der Leichenſchauärzte erklärt, den Dr. Geletnecky als zweiten Schau⸗ 
Arzt, anzuſtellen bewilligt und den Antrag an den Magiſtrat gemacht, den 


Dr Braumüller zu erſuchen, von feinem: Contrakt und Amte als Schau⸗ 


Arzt; zurückzutreten. bft 


— Zur Reparatur der abgelieferten Bürgerwehrwaffen waren 51 


Thaler 11 Sgr. nothwendig, die durch Verkauf der Munition gedeckt wer⸗ 
den ſollen. na ane 5 | ) TREO 28 
en Stelle des ausgeſchiedenen Stadtraths Bethe wird vorläu⸗ 
fig niemand gewählt werd. 40 a Ai afspnt 
— Der Feldwebel Boettger iſt Inſpector des hieſigen Krankenhauſes 
geworden. ene ED a nu: 148818 5 1100 
— Die evangeliſch⸗ lutheriſche und die freie evangeliſche Gemeinde, 
die um Ueberlaſſung des Stadtoerordnetenſgales zu ihren Gottesdienſten 
eingekommen waren, ſind abſchläglich beſchieden worden. 


in Poſen den 


I ngeldes verweigert, — 1 
Auar 1847 ſchon habe ich die 


— Der Medizinalrath Goeden, welcher in Nr. 87 der Oſtſeezeitung 


einen Angriff erfahren hatte, giebt daſelbſt factiſche Berichtigungen. Er 


babe in der Fraukfurter Verſammlung nicht der äußerſten Rechten, ſondern 


dem linken Centrum angehört. Gegen verdächtigende Andeutungen bemerkt 


Herr G., der Grund ſeiner Verſetzung von Krotoſchin lie je einfach in 
Behauptung ſeines deutſchen Nationalgefühls, Wiwi f feite Re 
Polen gegenüber unhaltbar geworden ſei. Die Be⸗ 
hauptung, daß Herr G., Gunſt erfahren habe und daß ſeine Befähigung 
unbekannt geblieben ſei, will er nur mit Schweigen beantworten, da er 
nicht ſein eigner Lobredner ſein kann, iſt jedoch bereit, dem etwa wißbegie⸗ 
rigen Verfaſſer Einſicht in feine Atkeſte zu gewähren. Er ſchließt: 

„Die Aufſtellung, daß ich als Midicinalrath mein als Kreis⸗Phyſikus 

abgegebenes Gutachten ſelbſt zu begutachten haben werde, hat gewiß 
ſchon bei jedem Leſer ein Lächeln erregt, welches mich der Mühe der 
Berichtigung um ſo mehr überhebt, als der Verfaſſer für dieſe Be⸗ 
hauptung ſchon ſelbſt den paſſenden Ausdruck gefunden hat. Der Angriff 
des Verfaſſers iſt daher zuſammengeſetzt aus einem faktiſchen Irrthum, 
worüber ihn die Frankfurter ſtenograpiſchen Berichte belehren konnten, 
einem logiſchen Irrthum, einer Verdächtigung und, was noch übrig 
bleibt, iſt eine Urkunde der gänzlichen Unkennkniß des Verfaſſers über 
diejenigen Verbältniſſe, worüber er berichtet. Ich wähle die mildeſten 
Ausdrücke — denn daß mehr als Irrthümer und Unkunde obgewaltet 
haben, nehme ich zur Ehre des Verfaſſers nicht an. hä n 
u een : A. Goeden.“ 05 

—, Nach Angabe der Oſtſee Zeitung ſollen bereits 3000 Thlr. zum 
120 eines Saales für den Gottes dienſt der freien Gemeinde gezeich⸗ 
net ſein. 

— Geſtern Abend um die zehnte Stunde fand an der Ecke der Brei⸗ 
ten- und Reifſchlägerſtraße ein großer Lärm und Zuſammenlauf von Men⸗ 
ſchen Statt. Ein Menſch hatte ein Frauenzimmer niedergeworfen und ge⸗ 
a den Se ee 1 8 Das Volk, das nicht übel Luft hatte, 
an dem uldigen Volkszuſtiz zu üben, befreiete ſie, währen rie: 
Den Knoten ſoll ich 2 nn i e 0 8 


Ein von den Herren Vorſtehern der Kaufmannſchaft an letztere ei tetes, 
vom 20. v. M. datirtes Circular zur Zuſammenberufung einer Gehen en 
lung Behufs Beſchlußnahme über die Angelegenheit der Bleiweiß⸗Fabrik, enthielt 
unrichtige Fakta, mich angehend, und ich fand mich daher veranlaßt, an die Her⸗ 
ren Vorſteher unter dem 8. d. M. ein Schreiben zu richten, worin ich dieſelben 
auf dieſe Unrichtigkeiten aufmerkſam machte, und erſuchte, in der Verſammlung 
ſelbſt den Inhalt zu berichtigen. Dennoch finde ich in den letzten Nummern et= 
niger hieſigen Zeitungen daſſelbe Circular veröffentlicht, und halte es daher für 
nöthig, auch mein obengedachtes Schreiben an die Herren Vorſteher zu publieiren. 
Daſſelbe lautet: 

„Sie haben unterm 20. v. M. ein Circular an die Kaufmannſchaft zur Zu⸗ 
„ſammenberufung einer General-Verſammlung Behufs Beſchlußnahme uber die 
„Angelegenheit der Bleiweiß⸗Fabrik erlaſſen, in welchem Sie unter anderem, 
\ „behaupten, ich hätte e ee derſelben ſowie die Zahlu ee 
les iſt N, unrichtig, denn ag nur unterm 18. Ja⸗ 
1847 ſchon ha a ren Kontrahenten der Verhandlung vom 18. 
„November 1846 aufgefordert, mit mir den förmlichen Kontrakt abzuſchließen, 
„ſondern auch unterm 15. Dezember 1848 erklärte ich mich gegen die Herren 
„Vorſteher bereit, das Grundſtück zu übernehmen, und erſuchte Sie, mir Ihre 
„Legitimation zur Uebertragung des Grundſtückes vorzulegen. Daß ich zugleich 
„mir vorbehielt, meinen erweislichen Schaden wegen verzögerter Uebergabe 
„von der Kaufſumme in Abzug zu bringen, geſchah in der Vorausſetzung, daß 
„die deshalb von mir beanfpruchte Summe nicht ftreitig fein werde, wäre 
„Ne dennoch ſtreitig, fo war doch durch meinen Vorbehalt keineswegs angedeu⸗ 
„let, daß ich in ſolchem Falle die etwa ſtreitige Summe zu deponiren mich 
„weigerte. Im Gegentheil verſtand ſich meine Bereitſchaft zur Depoſition des 
„etwa ſtreitig bleibenden Betrages von ſelbſt, da ich mich weder geweigert habe, 
„noch jetzt weigere, das Grundſtück nebſt Zubehör zu übernehmen, fobald für 
„meine im Protokoll vom 18. November 1846 genannten Kontrahenten der Bes 
„ſitztitel berichtigt und auf Grund deſſen Ihrerſeits die Legitimation geführt 
„ſein wird, die ſchuldige Uebergabe des Grundſtücks an mich zu leiſten. Kei⸗ 
„nenfalls liegt es an mir, daß die Beſitztitel-Berichtigung und Legitimations⸗ 
„führung noch immer nicht vollſtändig geſchehen ft. ? 158 a 
„Demnach werden Sie, geehrte Herren Vorſteher, ermeſſen, daß Sie nicht 
„vollſtändig über die Sachlage unterrichtet waren, als Sie obenerwähntes Cir⸗ 
„eular erließen, und erſuche ich Sie deshalb hierdurch, zur Steuer der Wahr⸗ 
„beit in der General-Verſammlung entweder ſelbſt den Inhalt des Circulars 
„zu berichtigen, oder aber, falls Sie daſſelbe dennoch für richtig halten, dies 
„mein Schreiben der General⸗Verſammlung vorleſen zu laſſen. NUTN 139 

Ich habe die Ehre . (gez.) Guſtav Wellmann.“ 

Der aktenmäßige Inhalt dieſes Schreibens möge auch zur Abfertigung einiger 
in letzter Zeit wider mich gehäſſig verfaßter Artikel dienen, mit dem Be erken, 
daß ich auf ſolchem Felde mit Herrn Stadtrath Moritz nicht wetteifern mag, aß 
ich indeß für diejenigen meiner geehrten Mitbürger, welche nicht auf einfeitige 
Darſtellungen Urtheile zu fällen wünſchen, eine Zuſammenſtellung aller in ge⸗ 
dachter Angelegenheit meinerſeits geſchebenen Schritte, ſo wie aller Maßnahmen 
meiner Gegner, nebſt den nöthigen Belägen zur Einſicht gern bereit halte. Dieſe 
zum größten Theil aktenmäßige Darlegung des Sachverhältniffes, ſo wie die bei⸗ 
den gerichtlichen Erkenntniſſe zu meinen Gunſten, werden, ſo hoffe ich, den nöthi⸗ 
gen Anhalt gewähren zur Beurtheilung, ob ich ein Recht dazu hatte, ein indu⸗ 
ſtrielles Unternehmen, bei welchem ich zweimal Achruoſt 40 erden mir einge⸗ 
ſchoſſene Kapital verloren hatte, durch Ankauf des Grundſtückes fortzuſetzen (nach⸗ 
dem der größere Theil der früheren Mitglieder dazu entweder die Luſt oder den 
Muth verloren hatte), und auch dann noch ſeiner gewerblichen Beſtimmung ent⸗ 
gegenzuführen, als mein urſprünglicher Konkurrent beim Ankauf, Herr Stadtrath 
Moritz, plößlich ſeiner Mülbeiberbung eine wohlthätige Tendenz zu geben ſich be⸗ 
mühte; oder aber, ob ich verpflichtet war, weil Herr Stadtrath Moritz und eis 
nige andere Herren das neben ihrer e e am Arthursberge be⸗ 
legene Grundſtück, und gerade nur diefes Gründſtück, trotz feiner. für den Zweck 
ungünſtigen Lage, zu der wohlthätigen Stiftung auserſahen, mein größeres In⸗ 
tereſſe dieſem von mir an der Stelle nicht als wohlthätig erkannten Zwecke zum 
Opfer zu bringen, und die örtlich ſo wohlbegründete Fabrik⸗Anlage als ſolche, 
dem Wunſche einiger Herren zu Liebe, der Vergeſſenheik zu übergeben, obgleich 
ich dieſelbe durch geſchäftigen Betrieb nicht minder wohlthätig, wenn auch zu⸗ 
gleich mir nützlich zu machen die gewiſſe Ausſicht hatte? 20 1 banbinn 

„Schließlich beziehe ich mich auf die oben erwähnte Darſtellung und auf die 
gerichtlichen Erkenntniſſe, zum Beweiſe, daß nicht die Erwerbung des Gribelſchen 
Antheils der hauptſächliche Grund geweſen iſt, aus welchem mir das Grundſttck 
zugeſprochen worden, ſondern daß der Richter vielmehr von dieſem Antheil abge⸗ 
ſehen (welcher übrigens nach den Aeußerungen einiger Erben von dem legttimir⸗ 
ten Bevollmächtigten derſelben niemals dem Herrn Stadtrath Moritz als, Ge⸗ 
ſchenk oder Kaufweiſe zugeſagt worden iſt) das Vorhandenſein der Mittel zur 
Erreichung des Iweckes nicht als 0. 58 ge At- J J, Aide add 

Stetkin, den 17ten April 18509. ab, elta, 
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No. 91. Freitag, den 19. April. 
Inſertionspreis G. Pf. für die dreiſpalt. Petitzeile, größere Schriftſorten werden nach dem Raum berechnet, 


Einpaſſirte Fremde. 
Den 17. April. 
e Pruſſe. Gutsbeſitzer von Randow aus 
Wen v. Webel aus Repplin, Klamann aus Dah⸗ 
low, Zierold aus Zarnowz Partikulier Klamann a. 
Paſewalk; Kaufmann Vetter aus Poſen; Madame 
Reinecke aus Danzig. 


lde Ruſſie. Prälat v. Puttkammer, Madame 

9 Kaufleute Jacob jun. aus Cammin, 

Puttkammer aus Wollin, Franck aus Stolp; Archi⸗ 
tekt Witthahn aus Penkun. = 

du Nord. Kaufleute Buſchwitz aus Ober⸗ 

Hichleſen Frebeen aus Memel, Wiegand aus Bingen, 

Lüdicke aus Frankfurt a. O., Friedheim aus Tilſit. 


onen. Gutsbeſizer Bandelow a. Dobrzoeaz 
D Schiffmann aus Cöslin, Reuter aus Am⸗ 
ſterdam, Zaſtrow, Fiſcher aus Stargard, Mohlmann 
aus Bergbolzhauſen, Uphoff aus Berlin; Madame 
Zimelska aus Köln; Fabrikant Penner aus Danzig. 
igs Hotel. Cand. jur. v. Vahl aus Berlin, 
d Fabre 1 Stralſund, Jorck aus Danzig; Ren⸗ 
tier Schreiber aus Schrimm; Kaufleute Prisk, M. 
Saffe, H. Jaffé aus Poſen. 
etersbourg. Apotheker Adlich, Dr. 
S ee Wollin; Rentier v. Engels aus Mecklen⸗ 
burg; Kaufmann Winter aus Berlin. 
"Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 


in der Woche vom 7. April bis incl. 13. 
Apd l 1880 auf der Haupt⸗Bahn: 5006 Perſonen. 


Bee wlan er 0 
Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


einer von der ont; \ { 
9 uns zugegangenen Benachrichtigung iſt der Lieu⸗ 
tenant v. Prittwitz des Königl. 10. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments mit der Aufnahme der Feſtung Stettin und der 
Umgegend im Umkreiſe von 2000 Schritten beauftragt. 
Da bierzu nicht allein das Betreten von einzel⸗ 
nen Ackerflächen, ſondern auch das Errichten von 
Fanalen nothwendig wird, ſo bringen wir dies hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß, damit nicht nur das Betre⸗ 
ten des Ackers ungehindert geſtattet, ſondern auch den 
auf einzelnen 17 1 aufgerichteten Stangen keine 
Beſchädigung zugefügt werde. 
Stettin, den 13ten April 1850. = 
— Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Große Theile des Marienburger und Elbinger Krei⸗( 


es find wiederum von einem harten Unglück betrof⸗ 
ſen 5 5 Durch einen Nogat⸗Deichbrüch bei La⸗ 
kendorf am 26ſten v. M., den menſchliche Anſtrengung 
nicht zu verhüten vermochte, wurden 65 Ortſchaften 
unter Waſſer geſetzt; (unter dieſen das Dorf Jungfer, 
in welchem im September v. J. 13 Gehöfte mit der 
Kirche und Pfarre durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert 
wurden). Bald darauf herrſchten wochenlang orkan⸗ 
artige Stürme, und was von den einſtrömenden Waſ⸗ 
ſerfluthen noch verſchont geblieben war, wurde nun 
durch Wellenſchlag beſchädigt oder vernichtet. Die 
Menſchen aus dröhender Toͤdesgefahr zu retten, ge⸗ 
Yang; vieles Vieh wurde jedoch von den einſtürzenden 
Gebäuden erſchlagen, oder kam bei den a 
Rettungsverſuchen um. Und noch höher ſollte die Not 
der Verunglückten fteigen. Am laten d. M. trat wie⸗ 
der unerwartet Froſt bis zu 11 Grad ein, und fo 
wurde das ganze inundirte Terrain — über 4 M. 
— mit einer Eisdecke überzogen, die anfänglich zu 
ſchwach war, um betreten, und wieder zu ſtark war, 
um mit Kähnen durchbrochen werden zu können. So 
war Tagelang jeder Verkehr gehemmt und mit inniger 


Wehmuth wußte man ſeine unglücklichen Nebenmen⸗ 


ſchen in Noth und Gefahr, ohne helfen zu können. 
Nachdem durch den anhaltenden Froſt die Communi⸗ 
kation wiederbergeſtellt iſt, wird den Verunglückten von 


\ 


hieſigen Königlichen Komman⸗ 


Neuem Hülfe nach Kräften gewährt, und werden hier⸗ 
zu die aus der Nähe zur Dispoſition geſtellten Gaben 
der Liebe ausreichen, bis wieder Gelegenheit zum Ar⸗ 
beitsverdienſt ſich darbietet. Wenn aber der Bruch ge⸗ 
fangen und das Waſſer gefallen ſein wird, dann wer⸗ 
den ſich erſt die Folgen einer Ueberſchwemmung zei⸗ 
gen, wie ſie, von wahrhaft ſchrecklichen Naturereigniſ⸗ 
ſen begleitet, hier noch nie erlebt worden iſt. 

Von den Verluſten auf den Feldmarken durch die 
Vernichtung der Winterfaaten, von der Schwierigkeit, 
ſtatt derſelben die Felder noch mit Sommerſaaten zu 
beftellen, da von dem größern Theilz des inundirten 
Terrains das Waſſer erſt durch Schöpfmühlen entfernt 
werden muß, tft nicht zu ſprechen; der Wohlhabendere 
muß ſolche Verluſte zu übertragen ſuchen; aber von 
lebhaftem Schmerz wird Jeder ergriffen, der an die 
Lage der armen Käthner und kleinen Befſitzer denkt, 
aus denen gerade die Ortſchaften beſtehen, welche am 
meiſten leiden: Neuteicherwalde, Pietzkendorf, Pletzen⸗ 
dorf, Lakendorf, Neulanghorſt u. a. Deren kleine 
Wohnungen find entweder jetzt ſchon ganz zertrümmert 
— nur das Leben iſt gerettet — oder, wenn ſie end⸗ 
lich die Böden werden verlaſſen können, auf denen fie 
Wochenlang ohne Feuerung, ohne warme Speiſen bei 
ſolcher Kälte wahrlich eine harte Prüfung zu beſtehen 
haben, dann werden die Häuſer und Ställe zum gro⸗ 
ßen Theil zerſtört daſtehen und die Beſitzer ohne die 
Mittel, ihre kleine Kathe wiederherzuſtellen, die einzige 
Kuh wieder anzuschaffen. Und noch in weitere ernſte 
Sorge iſt die Zukunft gehüllt; denn ein abermaliger 
Weichſel⸗Eisgang ſteht mit neuen Gefahren noch bevor; 
mannigfacher Kummer und vermehrte Mühen find die 
noch lange anhaltenden Folgen dieſer Calamität. 

Aus vorſtehender, uns von Marienburg in Weſtpreu⸗ 
ßen zugekommenen Schilderung eines großen Unglücks 
nehmen wir gern Veranlaſſung, Behufs Linderung deſ⸗ 
ſelben die Einwohner unſerer Stadt zu milden Bei⸗ 
trägen einzuladen, und werden ſolche auf unſerer Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe bereitwillig entgegengenommen, und ſpäter 
die Namen der Geber bekannt gemacht werden. 

Stettin, den 6ten April 1850. 

f Der Magiſtrat. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Ein neuer Arbeitswagen mit eiſernen 


Achſen (leichter Vier⸗Spänner), für Landwirthe ge⸗ 
eignet, iſt zu verkaufen Breiteſtraße No. 358. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


n a ft E » 92 ff En 
= Geschäfts-Eröffnung. S 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daf ich mich hierorts Ein 
Grapengießerſtraße No, 418 2 
als Uhrmacher etablirt habe, und empfehle mein 
auf gegenwärtiger Leipziger Meſſe durch perſön⸗ 
lichen Einkauf aus den kenommirteſten Fabriken 
Deutſchlands, Frankreichs und der rg im 
5 neueſten Geſchmack wohlaſſortirtes Lager von Ühren 
= aller Gattungen, für deren Solidität und richtigen 
Gang ich garantire, Gleichzeitig empfehle ich mich 
zur Uebernahme aller vorkommenden Reparaturen 
an Uhren jeder Art, und verſpreche bei prompter 
e Und reeller Bedienung möglichſt billige Preiſe. 


E. T. Vilmar, Uhrmacher. 


Musikalisches Lehr-Institut. 
Die Unter zeichneten werdeu mit dem 
isten October ein Lehr-Institut für Gesang 
und Klavierspiel, verbunden mit Unterricht 
in der Theorie der Musik, eröffnen. Die 
näheren Bestimmungen werden im Laufe 
des Sommers bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 3ten April 1850. 
Dr. Theodor Kullak, 
Julius Stern, 
Königl. Musik-Director. 


ihren öffentlichen Gottes dienſt. 


Hofpianist Sr. Maj. des Königs. 


Geschäfts-Verlegung. 


Mein Papier - & Cigarren - Geschäft 


en gros & en detail 


iſt jetzt 
nur Schulzenſtraße No. 338, 
im Hauſe des Herrn Ferd. de la Barre. 
S. J. Saalfeld 
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den in den hieſigen Kirchen predigen; 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 8%, U. ’ 
(Franzöſiſche Predigt.) 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Nachm. 24 Uhr. N 


Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 10% U. 
„Prediger Beerbaum, um 2 U. 8 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Kandidat Schwenker, um 1%, U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
f Herr Paſtor Schünemann. f 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
„Prediger Moll, um 2 U. f 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis⸗Kirche! 

Herr Diviſions⸗Prediger Flas har, um 9 U. 


Herr Paſtor Teſchendorff, um 10% u. 
„Prediger Budy, um 2½ U. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Budy. 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 

Herr Prediger Collier, um 2 U. N 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Jonas. 


Am Sonntage Jubilate, den 21. April 1850, wer⸗ 


Freie evangeliſche Gemeinde. 
Am Sonntage, den 21. April, N 10 Uhr, 


predigt im Saale der Friedrich.⸗Wilh.⸗Schule: 


Herr Pfarrer Gentzel. a 


Freie chriſtliche Gemeinde. 


Im Saale des Baierſchen Hofes predigt am Sonn⸗ 
tage, den 21. April, Vormittags um 10 Ußr: 
Herr Prediger Wagner. 


Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde. 


In der Aula des Gymnaſiums am Sonntage 
Juhilate, den 21. April! 
Vormittags 9 Uhr Vorleſen. 
Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 
Heute Freitag, in der Zeichnenklaſſe des Gpmna⸗ 
ſiums um 8 Uhr, Bibelſtunde: N 
Herr Paſtor Odebrecht. 


— 


Am Sonntage, den 21. April, Morgens 9 Uhr und 
Abends 5 Uhr, ſo wie am Donnerſtag den 25. April, 
feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roßmarkt No. 718 b.) 


In der hieſigen Spnagoge predigt am Sonnabend i 
70 20. April, Morgens 10 Uhr: 


Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


Ber hTe.. l, Seteeide⸗Berjchge 


EAU, Wir haben Hoffnung, im Laufe des Sommers die berühmte „ Berlin, 18. April. 1 . 14 
Rachel Gaſtdarſtellungen geben zu ſehen. Es befindet ſich gegenwärtig | Am heutigen Markt waren die Preife wie folgt: Weizen nach Qualitüt 
der Bruder derſelben, Herr Felix, hier, der desfalls Unterhandlüngen mit [ 45—51 Thlr. 8 ! 0 k 9 8 
Herrn v. Küſtner angeknüpft hat. Nur die Zeit des Herkommens der Roggen, iu loco 25 — 20% Thlr., pro Frühjahr 24% Thlr. Br., 24 
außkrordentlichen Künſtlerin ſtellt noch einige Schwierigkeſten entgegen, da G pro Mai— Juni 24½ Thlr. & 24% ( pro Jun Juli 28 Thlr Br: ‚u. 
fie den Monat Augüſt wählen will, der indeß dem Theater nicht zufagt, 95 2 . B 95 u. ½ Thlr. bez., 25% Br. u. G., pro Sept. — Okibr. 
weil in dieſer Zeit gerade dasjenige Publikum, welches ſich für franzb⸗ a: 91856 1 140 19—21 Thlr., kleine 17-19. Tblr a 
ſiſche Darſtellungen intereſſirt, und im Stande wäre, die nothwen⸗ Hafer, m 1080 nach Qualität 10—18 Thlr., pro Frühjahr für 50pfünd. 16 
dig zu erhöhenden Preiſe zu zahlen, großtentheils fehlen würde. Thlr. Br. 15% G. 9 : 
A 8 A Bf. 3.) \ * ben, Ro wagre 7 su janre 2627 Thlr. 3 
— Zoei der gefährlichen, ſchon früher aus der Stadtvoigtei entwi⸗ e e 92 11% Thlt. Be, pro 14% Thlt. Bl., pro April 
y i i t ü⸗ 0 r. . — 8 1 , 
chene Verbrecher, darunter der bekannte, in Stettin wieder verhaftete Blü Rüböl, in loco 14%, Thlr. Br., 11% G, pro April 11¼ Tölt. Br., 


cher, waren ſeit Kurzem aus dem Zellengefängniß in Moabit wieder nach 5 sa ai 0 ä Ha: 11 
der Städtvoigtei zurückgebracht worden. In vorletzter Nacht! gelang eß ip ee Mitt int 10 . 1 Ait Ye Be DE Juli 
dem Genannten in Gemeinſchaft mit dem berüchtigten Dieb Rietz und 5 | bis Juli 10% Thlr. Br., 10% G., pro Juli Auguſt 10745 Thlr. Br. 10% 
anderen ſchweren Verbrechern, obgleich fie bereits mit Ketten und Fuß⸗ [ G., und pro Septbr. —Oktbr. 10% Thlr. Br., 10%, bez. . 
eiſen gefeſſelt und an Krammen u. e waren, ſich ihrer ſämmtlichen ’ \ 0 

Feſſeln zu kukledigen und eine Thür ihrer Zelle zu zerſtbren. Bel dem 1 . 36 pio Moi Juni 16% Su 
Verſuch jedoch, die Doppelthür zu erbrechen, wurden fie von den Auffe- Wo ali G., pro Juni — Juli 14 ½ u. , Thlr verk, al Br., 14% G, 
bern Fett. —— ee ee eee b den Aufle FR 


— — — 


Groß⸗Glogau, 13. April. Am 11. d. Abends zwiſchen 5—6 Uhr verun⸗ 11 z g ; 
anal e sine A 11115 Aan 15 19505 ee Se Berliner Bör se vom 18 April 
welcher erlin gehen ſollte, ſo daß der Kahn umbog. Hätte unſer Magie 5 0 * 374 . 7 a s 
Frl nge ergreifen laſſen, ſo wäre dir Ladung und der Kahn Inländische Fonds, Pfandbr iel-, Kommunal-Papier o und 
gerettet worden. Aber erſt am 12. wurden einige Arbeitet kommandirt, um das Geld- Course 7 
Eiſen en 1 95 gelang en au 1 00 Da brach im . e 2 
Schooße des Magiſtrats ein Kompetenz Konflikt aus, ob der Dirigent oder der Tlabfusz. Hef Jah l ae Tas ee, | Geld | e 
1 f ee er der Bau⸗Sengtor die nöthigen Retfungsmaßregeln ergrei⸗ preis. ft Anl. 5106 1034 85 b „ Pet 1 Sem 
en ſollte., Erſt am 13. berief der Dirigent das Magiftrafss Collegium zu einer [eg gelten. 31 862 86! 8 br. 331.998, 954 
Berathung zuſammen, die auch an dieſem Tage ftatt fand; Inzwiſchen aber hat⸗ | b. Pr Sen — 1511 za Rinde... 1851,96 — 
ten die Wellen das Schiff zerſtört. 1000 Ctr. Eiſen liegen in der Oder und das e tn Belldr. 37 — te 42 rum 150 371 — a! 
Sqiff iſt in Stücke zertrümmert! 2 L (N. 30 Berl. Stadt. Gil. 5 104 Ie arne La * Dr 1927 

Aus Weſtpreuſſen, 8. April. In Culm kam NS junger [ Weitpr. Plabr. 34 90 801 Me Sud ah 
Manininveiieh Laden und wünſchte in femme Hut für 10 Sgr. Syrup. Der ] gest Bosen de. 4110077 | — | biiedtlebs er! — 13.4 48 A 
Ladendiener freut ſich über den Scherz und gießt den zähen Safk in des Fremden "ao a4. 37 90 de e 18 1274 
Hut ein, zieht die Geldſchieblade, um einen Thaler zu 0 — aber da ſitzt [Op. Ptandbr. 34 934! — | Bent ale le Er 
der Hut ſchon auf feinem Kopfe, und als er den Sprup bu — ERNER \ Beet 


us den Augen wiſcht, 


Ausländische Fond 


Kreiſez, wude vorgeſtern die Wirtbid des dortigen Güfodeſizers G. von dan eee 5 Sal been Hide. 4 95 9 
fünf Kindern entbunden. Zwei deiſelben waren gleich kodt, die drei an⸗J 40. K 4% 5 4e, Nat, u 4 80 60. 2 
dern nit befke doch A Fed of 3. uf . A| r 
en enn 3 1 Stiegl A R Zamb. Feger- Jas 3I— IL 1011 
Köln 14. April. In der verfloſſenen Nacht IN 12. April follten, | de, da, 5 A, . Al de, Vieste, Fr. a 4 
wie dies ſchon um vorigen Herbſt und zn Laufe dieser Woche efter gejhah, | werhsiehise| S) ene eee 
Steinquader unt denden en e i Feuerbach a i e in we 1 A; Kurd. Pr. O. 40 tf. — % cf on 
Stuttgart geführt werden. Den Umſtand, daß die Schienen 10 90 f 70 4 egg. d 84 Fr. ll 
\ et t und deswegen ſchlüpfrig war el Piabr = 18 — f 


n, ee eee ee ee Dis e Vie Fefe 
t zu haben, indem ſie von den vier nl 
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windigkeit in den hieſigen Bahnhof einlief, und an Ende deſſelben, auf 1 F 
der Drebſcheibe angelangt, durch einen heftigen Staß große Zerſtörung. 77777 — 
am Gebäude anrichtete, indem der vordere Wagen auf das die Orehſcheibe . et Berl-Anhae 
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Paris; 14. April. Eine junge Frau von 19 Jahren, iſt heute Nacht -er, des ne 
mit fu Kindern niebergelommen,; Die Mutter ſowie die Kinder be⸗ c ee di i hersekleslsche 
finden fi Ma dit. ee nd Mons f en = BIP. 30 sah an a een 
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Marſeille, 2. April. Der Dampfer „Merovse, überbrachte uns 
eſtern den Courier von Algier. In dem „Akhbar“ Tief, man, daß ein 


junger Deutſcher, Hermann Friedrich Backſtein von Danzig, von dem att tn 7 ‚Au 

Sb ele in Algier an 21. Merz wegen eihed.an Deren eh, ee, * 
Braumeiſter in der Bierbrauerei des Herrn Metz in der Vorſtadt Babel? Yerlia-Au b 

Wed, verübten Mordes zum Tode verurtheilt worden iſt. Der junge ee 6 

Mann iſt 24 Jahre alt und nahm 1846 Dienſt in der Algierer Fremden⸗ Ter e hal 

legion, und zwax unter einem falſchen Namen, ward aber don dem Kriegs. f n 

rath in Oran als Ausreißer zu 10 Jahren Kugelziehen verurtheilt. Aus IRRE, . 1 e 
dem Gefängniß entlaufen, arbeitete er einige Zeit bei Herrn Julien in Lan , 1 KH fe, 9 
Blidah, wo er wieder Diebstähle beging und gefänglich eingezogen wurde. aan, Weben d d. n. 
Später kam er zu Herrn Behm, ohne dieſem Aufſchluß geben zu wollen, "ars anne sale . 0 | 
a ee Gegenstände gekommen fei,, Letzterer Ratet . 

machte bei Geri Anzeige, und Backſtein wurde zu 54 liger, Zwängsar⸗ 22 diele bs 


beit verurtheilt. Seit dieſer Zeit hatte er öffentliche“ köhunge ge en 


Behm ausgeſtoßen, und da er wieder dem Gefängniß entlaufen, hielt er L dear ett Be BE + Rn ini 
ſich in 0 Ben Namen Splibereg auf, und wa miehtmals, ini 1b Haro meter und Adern gwrter tand 7 
einen Idtgeu Mäntel eingebüflt, Behm bis in deſſen Wohnung lachgeſchl . bei C. F. Schultz & Comp: an 
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chef Eines Tages aber e de um halb 10 Uhr an einem Sei⸗ ' 
tenwege, der nach der Vorſigdt Bab⸗el⸗Wed führt, ihm aufgelauert, und 
Vorübergehende fanden den mittelſt eines tiefen Meſſerſtichs in die linke. 


wen a e le Behm, Als Backſtein, der im Zuſtand der Notbwehr;ger Harometer in Pari BITTE ee 

1 ſein mon enen e ſteckte er 5 112 C A a 330,09 337,0, 
ausgehen an einem auf dem Tiſche des Gerichtsſchreibers ſtehenden Leuch. ! 230 Pa eee und ee 
ters ſeine Cigarre an. rrichtſch J ſtehenden Leuch: Thermometer nach Röaumur. 10d d hi na K 15 Mf, rc nene 
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